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Mittwochs und Samstags . — — DruckU'l|l?jfl,{fÜ und Verlag von Heinrich Dreisoach,Flörs¬
heim a. M., Kartaujerstrahe Rr . ü. — Verantwortlicher
Schriftleiter Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Mai ».
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Amtliches.
^MtMinige« der Kmeiilde Wrrhrim.

Bekanntmachung.
de st»1 öerr Kreisdtlegierte der H. T . I . TR . Cercle
^..-iKiesdaden -Campagne teilt mit , daß die Hohe Kom-

beschlossen hat , in den Forsten derjenigen Ee-
^den , in denen Sabotageakte auf den Eisenbahn¬
ern ausgeübt werden sollten , als Strafmatznahmen
13 Holzschläge, unter Kontrolle des „Comitee Direc-
W bes  Foreets " ausführen zu lassen, ungerechnet an-

dk Strafmatznahmen.
2ch bringe dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis.
Flörsheim am Main , den 28 . Mai 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.
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. Bekanntmachung.
Grund des § 60 des Einkommensteuergesetzes

3 29. März 1920 , des § 444 Abs. 3 der Reichsab-
ff^ vordnung vom 13. Dezember 1919 und der 88 60
^ °er Ausfuhrungsbestimmungen zum Einkommensteuer-
BZ in der Fassung der Bekanntmachung vom 29 . Januar

^ (R . M . Bl . S . 85) wird folgendes angeordnet:
8 1-

in einem Ort (Zugangsort ) Aufenthalt nimmt,
jj, ach, sofern der Aufenthalt die Dauer von 6 Wochen
gĝ fteigt, vor Ablauf dieser Frist bei der für den Zu-
tẑ 8sort zuständigen Gemeindebehörde oder der von

bestimmten Behörde schriftlich anzumelden , wobei
Sjj’)?*» seitheriger Wohn - oder Aufenthaltsort , jetzige
) vnung. Stand oder Beruf , Geburtsort , Geburtstag,
(j  des Aufenthalts sowie das Finanzamt , von dem
l>. .̂ tztmalig zur Einkommensteuer veranlagt ist, die Ver-
^gungsgemeinde (Steusrbezirk ) oder die Gemeinde
^ ^ Urrb.' z ik), die ihm letztmalig ein Steuerbuch ausge-

"^ hat , anzugeben find (Steuermeldung .)
v, Äer Aufenthaltsnahme steht die Begründung eines
^nsttzes gleich.
^ ,̂ ei Anmeldungen zum Wohnsitz oder dauernden
tz ienthg,t hat der Meldepflichtige noch anzugeben,

R liaiansaesellsch - f» er arg ' bört.
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Des Andern Ehre.
Roman von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten .)

i^ . Henriei lachte . Keine innere Stimme warnte ihn
,a diesem Augenblick. Gestatte , Vera , Herr Heinz Alt-
tz? lf, der Bruder von Robert und Felix Althoff —
r^ ne Frau . Ich vergaß , daß Sie sie noch nicht"Nuten."
0n  HUnz Althoff konnte seine Ueberraschung nicht
^Nz verbergen . Das also war die schöne Konsulin,
np,st der er schon so viel schwärmerische Beschreibungen
^ ststrt hatte ! Zufällig hatte er sie vor feiner Abreise

Paris nie gesehen, und als er heimkehrte , ging
sjbkd. der Trauer wegen nicht in Gesellschaft . Als er

vorhin erblickte, hatte er sie für ein junges Mäd-
gehalten.

Während er einige höfliche Worte mit ihr wech-
te->begegneten sich ihre Blicke wieder - Und da zuckte

in seinen Augen , denn er erkannte mit scharfem
tz.s?, daß er Eindruck auf sie gemacht hatte . Hernz
r°!?stvfs war nicht der Mann , dies zu übersehen . Wäh-
h.std Vera ihre Handschuhe vollends anzog , plauderte
>̂,,dz mit Henrici . Dabei ließ er Vera kaum aus den

lassen. Wie ein heimliches Wetterleuchten zuckt« es
h' jUber und hinüber . Vera fühlte mit einer Sicher-
\ {h  die sic bis ins Innerste erschütterte , daß Heinz
Ä̂ vss ihr Schicksal sein würde . Noch nie hatte sie
Ztẑstliches beim Anblick eines Mannes empfunden,
la^ erstanoslos ergab sie sich dem Zauber , den seine
Kv» llden. übermütigen Augen auf sie ausubten . Seine
» kraftvolle Persönlichkeit strömte etwas Zwrngen-

aus , dem sie sich mit einer heimlichen Wonne
— . -—

§ 2.
Wer seinen Wohnsitz oder seinen Aufenthalt von mehr

als 6 Wochen in einem Orte (Abgangsort ) aufgibt , hat
sich vor Aufgabe des Wohnsitzes oder Aufenthalts bei
der für den Abgangsort zuständigen Gemeindebehörde
oder bei der von dieser hiermit beauftragten Behörde
schriftlich abzumelden und hierbei anzugcben , an wel¬
chem Ort er seinen neuen Wohnsitz oder Aufenthalt
nehmen wird.

8 3.
Die nach den vorgenannten Bestimmungen vorge¬

schriebene steuerliche An - und Abmeldung ist init der
polizeilichen An - und Abmeldung zu verbinden . Für
die Steuermeldung gelten unbeschadet ihres vorgeschrie¬
benen Inhalts die gleichen Fristen und Formoorschriften
wie für die polizeilichen Meldungen.

8 4.
Über die erfolgte steuerliche An - und Abmeldung ist

nach §8 60 Abs. 1. 63 Abs. 1 E . St . A. B . auf Ver¬
langen eine schriftliche Bescheinigung durch die Melde¬
behörde zu erteilen.

8 5.
Wer in einem Orte (Zugangsort ) , ohne daselbst einen

Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt zu haben,
Grundbesitz erwirbt oder den Betrieb eines land - oder
forstwirtschaftlichen , gewerblichen oder bergbaulichen Be¬
triebs oder eine Erwerbstätigkeit beginnt , hat hiervon
innerhalb dreier Wochen der Gemeindebehörde des Zu¬
gangsorts oder der von dieser hierfür bestimmten Behörde
Anzeige zu erstatten und hierbei Name , Wohnort und
Wohnung , Bezeichnung des Grundstücks, Art des Betrie¬
bes oder der Erwerbstätigkeit , sowie den Ort anzugeben,
an dem er für das verflossene Kalenderjahr zur Ein¬
kommensteuer veranlagt ist.

8 6.
Zuwioerhandlungen gegen dre steuerliche An - und

Abmeldepflicht werden nach 88 40a , 53a , des Einkom¬
mensteuergesetzes und auf Grund des Gesetzes zur Er¬
weiterung des Anwendungsgebietes der Geldstrafe und
zur Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen vom 21.
Dezember 1921 — R E . Bl S . 1604 — mit Geld¬
strafen bis zum zehnfachen Betrage von 100 000 Mark
im Unvermöaenofalle mit verhältnismäßiger Eefängnis-

I Zusammen betraten die drei Menschen den Saal.Vera wurde sofort von allen Seiten umringt . Aber
ihr Blick flog wieder und wieder zu Heinz Althofs hin¬
über , der lächelnd am Flügel lehnte und mit einer

I jungen Dame plauderte.Ueber deren Kopf hinweg finger Veras Blicke auf und erwiderte sie kühn. Wie ver¬
haltene Leidenschaft flammte es zuweilen ans zwischen
den beiden.

Und Henrici sah nichts von alledem . Er beobach¬
tete nur die Herren , die sich um Vera drängten . —
An Heinz Althoff dachte er gar nicht. —

Von diesem Tage an war Vera eine andere gewor¬
den. All die zurückgehaltene Heißblütigkeit , die in ihrem
Naturell schlummerte , kam jetzt zum Ausbruch . Mit
Sturmesgewalt hatte sie die Liebe zu Heinz Althofs
erfaßt . Und da sie fast täglich irgendwo in Gesellschaft
zusammentrafen , fand ihre Liebe immer neue Nah¬
rung.

Während aber ihr ganzes Sein eine Umwandlung
erfahren hatte und die Liebe ihr ganzes Wese» durch¬
drang , war sie Heinz Althofi nicht mehr als viele an¬
dere schöne Frauen - denen er schon gehuldigt hatte.
Zuweilen loderte wohl auch in ihm ein Strohfeuer
auf , wenn Veras Schönheit wie ein Rausch auf ihn
einwirkte . Er zeigte dann ziemlich unbekümmert , wie
ihn ihre fremdartig sük-e Schönheit in Entzücken ver¬
setzte, und ließ seine Augen eine kühn bewundernd«
Sprache reden . War sie aber fern, dann konnte er sich
mit gleicher Begeisterung in die Reize em«r anderen
schönen Frau versenken. Er liebte die Frauen — aber
er liebte alle , die sein schönheitsdurstiges Auge befrie¬
digten . Und er ahnte nicht einmal , welches Unheil "er
damir anrichtete , daß er Vera gegenüber kein Hehl dar¬
aus machte , wie bewunderungswürdig sie ihm erschien.

Zu tief und eingreifend war die Veränderung , die
mit Vera vor sich gegangen war , als daß sie Henrici

strafe, oder mit Gefängnisstrafe , beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände oder bei fahrlässiger Zuwiderhand¬
lung mit Geldstrafe bis zu 20 000 Mark bestraft.

Caflel , den 9. Mai 1923.
Landesfinanzamt,

Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuern.

Bekanntmachung.
2n nächster Zeit finden auf Grund der 88 61 ff. der

Durchführungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz
durch Beamte des Finanzamtes Prüfungen zur Ueber-
wachung der ordnungsmäßigen Durchführung des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn statt.

Ich gebe hiervon Kenntnis mit dem Ersuchen, alle
Arbeitgeber , (Haushaltungen , Gewerbe - und Geschäfts¬
betriebe etc ) die verpflichtet sind, ihren Arbeitnehmern
die Steuer vom Lohn abzuziehen , den mit der Durch¬
führung der Kontrolle beauftragten Beamten das Be¬
treten der Geschäftsräume ia den üblichen Geschäfts¬
stunden zu gestatten und ihnen die erforderlichen Hilfs¬
mittel , Lohn -, Steuerbücher und sonstigen Aufzeichnungen'
zur Verfügung zu stellen. Auch die Arbeitnehmer haben
dem Prüfungsbeamten jede gewünschte Auskunft über
Art und Höhe ihrer Bezüge zu geben und auf Ver¬
langen die in ihrem Besitz befindlichen Steuerbücher und
sonstigen Belege über bereits geleistete Steuerzahlungen
vorzulegen . Die Beamten sind verpflichtet , eine mit
einem Lichtbilde und mit dem Dienststempel versehene
Ausweiskarte vorzulegen.

Wiesbaden , den 16 . Mai 1923 . Finanzamt.

Bekanntmachung.
Der Turnverein führt darüber Klage , daß auf bestem

eingefriedigten Turnplatz an der Alleestratze eingedrungen
und derselbe als Wäsche- Bleich - und Spielplatz der
Kinder benutzt wird . Ich weise darauf hin , daß das
Betreten fremder Grundstücke nach 8 9 und 10 des Feld
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 verboten ist,
und wird genannter Verein bei weiterem Betreten un-
nachstchtlich Strafantrag stellen.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim am Main , den 29 . Mai 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.

nicht bemerkt hätte . Sie war nervös , launenhaft und
unberechenbar , und ihr Verhältnis zu ihrem Gatten
erschien ihr eine endlose Marter . Wenn er sie mit
sorgender Unruhe betrachtete , ging sie aus dem Zim¬
mer, um dann bald darauf zuruckzukehren und ihn
um Verzeihung zu bitten . „Du mußt Nachsicht mir mir
haben , Albert . Ich weiß, ich bin unausstehlich jetzt.
Ich glaube wirklich, ich bin etwas , nervös . Sei mir
nicht böse"

Er küdte und streichelte sie dann wie ein krankes
Kind . „Du gehst zuviel aus , Vera . Es strengt Dich
an . Wollen wir nicht lieber einige Festlichkeiten ab-
sagen ?"

Da schüttelte sie aber heftig den Kopf . „Nein,
nein , ich glaube eher, ich bin nervös geworden , weil
wir so lange nicht ausgegangen sind . Ich freue mich
doch sehr auf alles . Achte nur nicht auf mich, es wird
schon Vorübergeyen ."

Aber es ging nicht vorüber . Wie eine rastlose Un¬
ruhe lag es über ihrem Wesen, und nur dann war sie
zufrieden und glücklicĥ wenn sie mit Heinz Althoff zu¬
sammen sein konnte.

Henrici fragte endlich besorgt den Arzt wegen
seiner Frau . Der verordnete Ruhe und Luftverände¬
rung.

Aber Vera lachte ihn aus und behauptete , ihre
Nervosität wurde sich auch ohnedies verlieren.

Und wirklich schien es besser mit ihr zu werden,
weil sie sich zusammennahm . Aus Furcht , daß ihr
Mann darauf bestehen würde , sie zu entfernen , be¬
herrschte sie sich meisterhaft . Aber es lag ein feuchter,
ehnsüchtiger Glanz in ihren Augen , der sie nur noch
chöner machte.

(Fortsetzung folgt.



1. Nachtrag
zur Ausführungsverord aung zum Reichsmietengesetz für

die Gemeinde Flörsheim a. M.
8 1-

Laut Beschluß des Eemeindeoorstandes vom 11. .Mai
d. Js . werden die oben genannten Ausführungsbestim--
mungen nach Genehmigung des Landrats wie folgt
geändert:

Im Z 3, Abs. 1, erhält die Nr. 2 folgende Fassung:
„Für Verwaltuagskosten . 1000 Prozent."

Die Nr. 3 wird wie folgt geändert:
„Für lausende Jnstandsktzungsarbeiten 2000 Prozent."

Im § 3 erhält Absatz2 die Fassung:
„Dieser Zuschlag erhöht sich bei gewerblichen Räume?:

um 1000 Prozent."
8 2

In § 5 letzter Satz wirb die Zahl „150 °/o" durch
die Zahl „1000 "/«" ersetzt

'§ 3.
Dieser Nachtrag tritt mit dem 1. Juni 1923 in Kraft.
Flörsheim a. M., den 15. Mai 1923.

Der Gemeindevorstand:
gez. Lauch Bürgermeister,
gez. Reimer, Beigeordneter
gez. Dreisbach, Schöffe.

Die vorstehende Ausführungsverordnung zum Reichs¬
mietengesetz(1. Nachtrag) wurde mit Verfügung des
Herrn Landrats in Wiesbaden vom 24. Mai 1923 ge¬
nehmigt.

Flörsheim a. M-, den 29. Mai 1923.
Der Bürgermeister: Lauck

Wird veröffentlicht.
Flörsheim a. M., oen 29. Mai 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Die Remlte an der Ruhr.
Die kommunistischen Unruhen im Ruhrgebiet breitefi

sich immer mehr aus. Es ist in verschiedenen Städten
wieder zu Zusammenstößen und Blutvergießen gekommen,
die Todesfälle und Verwundungen zur Folge hatten.
Die Berichterstattung ist nach wie vor mangelhaft. Es
liegen folgende neue Meldungen vor:

Gelsenkirchen.
Dem Lebensmittelhändler Stratmann, der in Gel-

senkirchen einen Lebensmittel-Großhandel mit verschie¬
denen Filialen betreibt, wurde bei den kommunistischer?
Unruhen von zwei Kommunisten auf offener Straße mit
dem Rasiermesser der Hals durchschnitten.

Dortmund.
In der Stadl Dortmund wurde am Sonntag ein von

Hörde kommendes, mit Polizeimannschaften besetztes
Auto von den Aufrührern überfallen und beschossen. En
Polizeiwachtmeister wurde getötet, sieben andere durch
Schüsse schwer verletzt. Zwei zur Hilfe herbeieilend-.
Autos mit Polizisten wurden ebenfalls überfallen. Die
an dem überfall beteiligten Kommunisten sind mit den
modernsten Waffen, besonders mit Handgranaten, aus¬
gerüstet. Ein für die letzte Nacht geplanter allgemeine:
Angriff unterblieb, anscheinend wegen des Nichteintreffens
anderer Aufgebote von Hundertschaften.

Blutige Vorgänge in Bochum.
Samstag abend kam es wieder zu größeren Unruhen.

Die Demonstranten zogen zum Stadtpark, wo sie in die
Villa eines Kaufmanns eindrangen, den sie Mitnahmen.
Die zu Hilfe gerufene Feuerwehr befreite den Gefange¬
nen und vertrieb die Unruhestifter, wobei es Tote und
Verwundete gab. Bei einer Razzio der Feuerwehr
wurden etwa 100 Gefangene eingebracht. Sie waren
meist mit Revolvern und Karabinern bewaffnet. Nachts
kam es zu Zusammenstößen in der Rottftraße, wobei
einige Personen verwundet wurden. In der Frühe des
Sonntags gegen 5 Uhr wurde der Feuerwehrposten an
der Eisenbahnbrücke mit Gewehren beschossen, ein Feuer¬
wehrmann wurde durch einen Kopfschuß getötet, zwei
schwer verletzt, von denen einer im Sterben liegt. Im
Stadtinnern ist die Feuerwehr Herr der Lage. An den
Stadteingänaen stehen rote Wachen, die die Straßen¬
bahnen und Äutos anhalten und die Insassen auf Waffen
untersuchen. Seit gestern früh wurden weitere 4 Tote
und 30 Verwundete in die Krankenhäuser eingeliefert.
Die Verwundeten schweben größtenteils in Lebensgefahr.

Auch in Witten Blut geflossen.
Gerüchtweise verlautet, daß am Samstag und Sonn¬

tag auch in Witten an der Ruhr Unruhen sich ereignet
haben, wobei angeblich2 Personen getötet und 13 ver¬
letzt wurden.

MMkile» z« NM MM.
Berlin, 29. Mai . Den Blättern zufolge empfing der

Reichskanzler am Samstag vormittag zunächst die Führer
der sozialdemokratischenFraktion, dann die der Arbeits¬
gemeinschaft der Mitte, schließlich die der Deutschnatio¬
nalen. um sie gemeinsam mit dem Außenminister Dr.
von Rasendem über die Grundlinien der deutschen Ant¬
wort auf die Noten der Alliierten zu unterrichten. Die
Besprechungen sollen in dieser Woche fortgesetzt werden.

DoWgO mm. 10 Ar 58500

Tages -Aeberficht.
—* Wie die Blätter melden, wurden die Besprv»

chungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern am
Sonntag fortgesetzt, und zwar wurden die Deuischna-
tionalen empfangen. Auch ihnen machte der Reichs¬
kanzler Mitteilung von den Vorschlägen, die der
Reichsverband der deutschen Industrie für eine Garan¬
tieleistung der deutschen Wirtschaft unterbreitet hat.

—Den  Blättern zufolge steht nunmehr die Unter¬
suchung gegen den früheren Oberleutnant Roßbach vor
ihrem Abschluß. In den letzten Tagen ist General Lu¬
dendorff in München durch den Untersuchungsrichter
mehrfach in der Roßbach-Affäre vernommen worden.

—* Der Staatsgerichtshof in Leipzig verurteilte den
Privatgelehrten Dr. Otto Hofmann aus Halle a. d. S.
wegen Beschimpfung und Verächtlichmachung der repu¬
blikanischen Staatssorm begangen durch die Broschüre
»Der Dolchstoß durch das Judentum " zu neun Mona¬
ten Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe.

— * Vom Bochumer Bezirk streiken 31 Zechenanlagen
und 15 Metallbetriebe mit insgesamt 60 000 Arbeitern.

— * Der vom französischen Kriegsgericht wegen Sa-
botage zum Tode verurteilte Bergmann Schlageter ist
am Rande des Nordsriedhoses von französischem Mili¬
tär durch Erschießen hingerichtet worden.

—* Infolge des Beschlusses des französischen
Staatsgerichtshofes wurde der Sekretär und Reichs-
tagsabgeordnete Höllein in Freiheit gesetzt.

— * In der letzten Seymntzung in Warschau ist der
Antrag eines Mißtrauensvotums für das Kabinett Si-
korfhi mit 279 gegen 117 Stimmen beschlossen worden.

—* Reuter meldet: Mac Kenna, der unter Asquith
Schatzkanzler war , hat denselben Posten im Kabinett
Ba' dwin angenommen. Indessen wird mit Rücksicht
aus die kürzlich durchgemachte Krankheit er sein Amt
erst übernehmen, wenn er vollständig genesen ist.

—* Ein Uebereinkommen für die Regelung der Be¬
satzungskosten der amerikanischen Armee ist von den
alliierten und amerikanischen Delegierten unterzeichnet
worden. Die hauptsächlichsten Stellen des Abkommens
sind folgende: Die Rückzahlung wird ab 1923 in 12
Jahresraten erfolgen. Der amerikanische Anspruch wird
unter Abzug der von der amerikanischen Armee requi¬
rierten Papiermark und des Wertes des zurückgelassenen
Materials berechnet, das sie beschlagnahmte.

— * Wie der „Petit Parisien" mitteilt, ist Poincaree
von Brüssel verständigt worden, daß die Reise der bel¬
gischen Minister angesichts der Unpäßlichkeit Jaspars um
einige Tage verschoben werden müsse.

—* Die spanische Ministerkrise ist beigelegt. Graf
Lope Sumea wurde zum Justizminister und General
Alzpuru zum Kriegsminister ernannt.

—* Reuter meldet aus Konstantinopel: Alle hier
vorliegenden Nachrichten besagen, daß die Regierung
von Angora in der Frage der Reparationen eine un¬
nachgiebige Haltung zeigt. Die Lage ist sehr kritisch.

Kleine Chronik.
O Ein halber Sarg . Die Sparsamkeit nimmt im¬

mer merkwürdigere Formen an. In der Heilanstalt
Zwiefalten (Württemberg) wird zur Verbilligung der
Beerdigungskostennur ein halber Sarg verwendet. Die
Leiche wird zwar in einem ganzen Sarge in die Erde
gesenkt, dort aber vor Eindeckung des Grabes der
Deckel abgehoben, fodaß die Bedeckung des Toten nur
Erde ist.

O Die Stärken der Kriegsflotten . Eine offizielle
Statistik, die hier veröffentlicht wird, gibt die Stärke
der Kriegsflotten der Welt wie folgt an: Bezüglich der
Panzerkreuzer steht Amerika mit 31 Einheiten an er¬
ster Stelle , dann folgt England mit 18, Italien mit
12, Frankreich mit 9, Deutschland mit 8, Japan mit
6 und Rußland mit 4. Leichte Kreuzer: England 48.
Japan 15, Italien 10, Vereinigte Staaten 9. Tor¬
pedos: Vereinigte Staaten 318, England 184, Japan
72, Italien 52, Frankreich 50, Deutschland 16. Un¬
terseeboote: Amerika 107, England 66, Frankreich 47,
Italien 43, Rußland 17.

O Leere Fleischtöpfe, volle Schminktöpfe. Der
Stadtphhsikus von Jndianopolis in U. S . A. hat ein
vernichtendes Urteil über die holde Weiblichkeit seiner
Stadt gefällt. Seine Mitteilungen beruhen auf Aeu-
ßerungen der städtischen Armenpflegerin, die, wie es
scheint, böse Erfahrungen mit den Hilfsbedürftigen ge-
macht hat. Danach fehlt es in vielen Haushaltungen
der Stadt an dem Notwendigsten. In vielen Familien
kommt niemals eine anständige Mahlzeit auf den Tisch,
die Kinder haben keine Schuhe, das Mobiliar ist so
dürftig wie möglich, aber nirgends fehlte es an einer
vollzähligen Garnitur von Schönheitsmitteln auf dem
Toilettentisch der Hausfrau . In vielen Familien , die
von städtischen Unterstützungen leben, zeigte es sich, daß
ein großer Teil der öffentlichen Hilfsgelder für Puder
und Schminke angelegt wurde. Die Armenpflegerin ist
der Ansicht, daß zahlreiche Familien nur durch den
übergroßen Aufwand an sogenannten Schönheitsmit¬
teln in Schwierigkeiten geraten. Im Zusammenhang
hiermit dürste es interessieren, zu hören, daß die Da¬
men in den Vereinigten Staaten allein an Puder
einen Verbrauch haben, der auf 4000 Tonnen geschätzt
wird.

T Schweigsamkeit als Scheiduugsgrund . Eine
Engländerin klagte dieser Tage auf Scheidung mit der
Begründung, daß ihn Mann drei Jahre lang kein Wort
zu Hause gesprochen habe. Ein erschwerendes Moment
wurde darin gefunden, daß der Mann alle Mahlzeiten
zu Hause einnahm, aber seinen Mund nur zum Essen
und gar nicht zu anderen Zwecken gebrauchte. Die
Grausamkeit erreichte ihren Höhepunkt, als er zwar sein
Essen nach wie vor pünktlich zu Hause verschlang, aber
nachts anderswo schlief. Der Richter hatte das obli¬
gate Mitleid mit der Ebefrau und bewilligte ihren
Antrag. Der Mann dachte vermutlich: Reden ist Sil¬
ber, Schweigen ist Gold.

O Eine New Yorker Skandalaffäre . Der Distrikts¬
anwalt von New York hat einen Mann, der in der Le¬
bewelt der Metropole bekannt ist, wegen der Absaffung

anonymer Schmähbriefe unter Anklage gestellt und v"
bei zugleich eine Bande angesehener und wohlhab^
der Leute amgedeckt, die es seit Jahren zu ihrer Sp"
zialität gemacht hatten, verleumderische Briefe an rei^
und in der Gesellschaft bekannte Leute zu richten, ^
ren Familienangehörige und Freunde sie in der
erhörtesten Weise angriffen. Mindestens 140 Perso<
in New York, Philadelphia , Pitsburg . Boston u«°
anderen Städten haben Briefe dieser Art emvfande"
Eine Frau , die einen solchen Brief erhielt, soll irrsi"'
nig geworden sein, ein Mann hat nach dem Ernstst
eines Schmähepistel Selbstmord verübt. ZahlreicheV
willen sind durch diese niederträchtige Verleumdung
insbesondere durch Beschuldigungender Untreue, a^'
einandergerissen worden. Erpreffunaen sind bisher fl"
nachweisbar. Die Behörden sind der Meinung, da»
die Gründe für dieses abscheuliche Gebühren in abnok"'
psychologischer Veranlagung zu suchen sind. Der Ä"'
suhrer der erwähnten Bande ist George Maxwell, d«'
Vorsitzende der amerikanischen Komponisten-, SchristsP
ler- und Herausgebervereiniqung. Gegen ihn hat ^
Staatsanwalt in erster Linie die Untersuchung cinöe'
^itel . Maxwell befindet sich zur Zeit in London.

Nah und ^ ern.
Wiesbaden . (Mord und Doppelselb l>'

m o r d.) In der Nacht zum Freitag vollzog sich ^
einem Seitenbau eines Haiijes des obere» Miclst^
berg ein folgenschweres Familieudrama, welches Bt{'
Menschenleben sorderie: Vater, Tochter und EnkelkP
erlitten den Tod durch Gasvergislung. Es handelt
um die Familie des städt. Brunnenarbeiters A. Sä>"'
ster. Vater, Tochter und Enkel resp. unehelicher
der Tochter, wurde, nachdem man die Tür zur Ä" '
nung gewaltsam erbrochen hatte, tot am Boden W
genb in der Küche ausgesunden. Der Hahn am
Herd stand offen. Die angesiellte Untersuchung erg"
folgende Anhaltspunkte zum Drama: Der Vater,
Schuster war seit längerer Zeit des Lebens überE
sig und hatte noch am Tage vorher geäußert: „Er tvou
der Sache ein Ende machen!" Die Tochter, Ende d«
Zwanziger, teilte den Lebensüberdruß des Vaters , r"
so reifte der Gedanke zur Tai . Alles hatte man lsie»'
zu gut vorbereitet. Vater und Tochter legten am
nerstag abend Feiertagskleidung an und das Kî '
einen 9jährigen Jungen , steckte man in seinen So""'
tagsanzug. Ob er, das unschuldige Kind, wohl ahE
welches Geschick ihm bevorstand? Nachdem man 5,11
Wohnung geöffnet und die Leichen gefunden ha^
ward man eines Briefes ansichtig, in welchem der M
ter Abschied von seinen Verwandten nimmt und i*1’
teilt: daß er freiwillig aus dem Leben scheide.

Frankfurt . (Begnadigt .) Der Artist
thasar Orth, der wegen des grauenvollen Raubmord
an dem Zahnarzt Blüthner im Dezember v. I.
Frankfurter Schwurgericht zum Tode verurteilt wort"
war, ist zu lebenslänglichemZuchthaus begnadigt WPden.

Mannheim . (E i n Eifersuchtsdrama
'ch einen Schuß suchte sich die 18jährige Gab'
s Photographen aus Ludwigshasen, die in eiR'
igen Kaffeehaus ihren Gatten bei einer srem̂ ,
»» antraf, das Leben zu nehmen. In der ToilO

einen Schuß in die rechte Brust bei, r
am nächsten Tage OP

»*«• sie sich imtu ou )uü
Lunge durchdrang und
herbeiführte.

Pirmasens . (Bübisch
k.) Radaulustige Buben vu w „
r-« Verhallen die Mitglieder der KünstleriE

Pfalz , eine Aufführung des
Akt abzubrechen. Er waren "

e Ausschreitfl
erzwangen dmch

. der
" mitten im Akt abzubrechen. Er waren in, F.'
suche einige Mitglieder anderer Theraterverem
Benehmen nur mit Konkurrenzneid zu erkläm

va keine Polizei anwesend war , gelang es pC
mgsleuien nicht, die Ruhe wieder herzustelleN-.
lrloffen. (Seine Gattin zu Tode M*E
beit .) Der hiesige Gelegenheitsarbeiter K,hiesigefetnpßlrtfHn

Von der Luftfahrt.
cf London—New York im Flugzeug . Wie ^

London gemeldet wird , wollen die Förderer des (
Aussicht genommenen Lnftpostdienstes zwischen Lofl̂ch
und New York in nächster Zeit eine Versuchsreise
eigene Kosten ausführen, um die Durchführbarkeit
Planes zu zeigen. Sie wollen eine Reibe von
zeugen verschiedener Stärke für die verschiedenen
p̂ n benutzen. Das stärkste wäre nötig für die R"
zwischen den Azoren und Salisar.

Vermischtes.
□ Die Bodeupreife in Amerika. In den .^

Jahren begann zum ersten Male das starke Einstromj
von Lebensmitteln, insbesondere von Getreide
Amerika nach Europa. Da die amerikanische Landflü,,
schast damals unter erheblich günstigeren Bedingfl^
produzierte und sich die Produktionskosten in Am^bedeutend niedriger stellte, vermochte unsere *n
wirtschaftende Landwirtschaft die Konkurrenz nichts,
zunehmen. Insbesondere waren es die niedrigen P,,,
denpreise, die der nordamerikanischen Landwirts
einen erheblichen Vorsprung vor der deutschen
Wirtschaft gaben. Damals gab es in Nordamerikan
unendlich weite Strecken Landes, die sozusagen nieM
dem gehörten, die an jeden Siedlungslustigen
maßen verschenkt wurden. Es handelte sich um E ?>i
kulturfähigen. fungsräulichenBoden. der noch alle " w
stoffe ungenutzt in sich enthielt, der jahrelang f  st
Düngung, ohne Fruchtfolge, ohne intensive Arbeit
Benutzung genommen werden konnte. Im Lause
Zeit ist hierin eine wesentliche Wandlung eingell̂ ,
Der vom amerikanischen Landwirtschastsministeriufl' ^ n
ausgegebene Jahresbericht für 1920 betont in der m?'
rede, daß auch in den Vereinigten Staaten von
Amerika die arohe Landreserve früherer Ta-' e, di"
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h. ^ dwirtschafiliche Nutzung genommen zu werden
rias« tast ganz geschwunden ist. Eines der schwie.

Mn wirtschaftlichen und sozialen Probleme der Ver-
'Oien Staaten besteht für die nächste Zukunft in der

^oglichung des Erwerbs ländlicher Grundstücke zu
Oentum durch Pächter und kleinere Landwirte , nach-

h.l ' leicht kultivierbares herrenloses Land nicht mehr
schänden ist. Zwischen März 1919 und März 1920ftt» en l 't - owiscyen wcarz 191g uno Marz iszu
!f«i **et  Verkaufspreis von landwirtschaftlichen Gründ¬

en um 21,1 Prozent . Der Landpreis , der in den
^ Ug Jahren von 1860 -̂ -1900 für den Acre nur um
»>, . Prozent stieg , betrug 1920 das 2ŝ fache des|h , ”P l
jĝ es von 1910 und das Fünffache des Preises von
tom Die Steigerung der Grundstückpreise ist zwar
,T ! Teil auf die Steigerung aller Warenpreise zurück-
toftür en» fum großen Teil beruht sie aber aus dem
z,Äsenden Mangel an für landwirtschaftliche Nutzung
"iUgbarem Lande.

Sport und Spiel.
Der Rennruderer.

Der Spaziergänger am Rhein oder einer seiner
"benflüsie sieht sehr häufig flinke Ruderboote mit 4°i>er ,8 sonnengebräunten Gestalten den Fluß auf . oder

et

fltif'
Kl,'K
K
€<
b£!

ie--'
ht-'
ro-'

^artssausen . Am Steuer hinten sitzt gewöhnlich ein
QufÜet  iRann , der aber durch einen gewaltigen Stimm-
jZwand und Sprechanismns auszugleichen sucht, was
lg?1 an Körpergröße abgeht . Der harmlose Bumm-
j. wird dann durch einen am Ufer entlang schnau-
z» Uferkritiker darüber aufgeklärt , daß dies die
s, E"wannschaft dieses oder jenes Ruderklubs s
düus " Mer vielem Geschrei des Steuermanns

lNmannschaft dieses oder jenes Ruderklubs sei, die
b-, en unter vielem Geschrei des Steuermanns und
^u-lgem Aufspritzen des Wassers in den Ruderblättern
y 6* die Strecke geht ". Mit mehr oder minderer Wich-
^ -eft wird der Uferkritiker erklären , daß es heute des.

oder schlechter gehe oder daß diese oder jene Ru.&er icyiecyier geye ooer oag oteze ooer zene jtu«
sy ^ egung richtig oder falsch sei. Doch Scherz bei.
iy > jeder Leser wird schon eine Rudermannschast bei
^ Arbeit gesehen haben und wir wollen sie heute'ihr» 4
f,3ol etwas länger als nur in den kurzen Augen-

etl  des Vorüberfahrens beobachten . Bei jedem
zJ^ Werein melden sich alljährlich eine größere An-
mlu  * Un0er  Leute , die sich bereit erklären , für die
teil " des Vereins auf den offenen Regatten zu star-
y Zuerst werden diese Leute von den Ruderwarten
y Ruderlehrern alle systematisch in der Ruderkunst
»e» Diesen und dabei zeigen sich schon die verschiede-
be|J Anlagen und Eigenschaften des Einzelnen , von
ysn ihrx Eignung und Verwendung als Rennruderer
sjL"hgen . Sobald die erste Auswahl getroffen ist,

~ gewöhnlich im März — dieVexpflichtung zum
djyd Training statt , bei welcher die Rennruderer für

Lanze Trainingszeit (bis Anfang August ) einer
Äe leiblicher Genüsse z. B . dem Rauchen und dem- __ „„ __ __ — -

HijfOol abschwören und von nun ab wird täglich mit
sLFÜnemnäßiger Pünktlichkeit unter der Leitung des
H Lruktors in den verschiedenen Vootsarten die hohe
pyrschule durchgeübt , bis die Mannschaft selbst « zu
sy? " tadellos funktionierenden Maschine geworden ist,
y0hl in Bezug auf die Gleichartigkeit und die Ein-
y 'chkeit aller Ruderbewegungen als auch in Bezug
tz' die  Ausführung aller Finessen , die die Technik des

wruderns verlangt . Dann kommt der große Tag.
y .dem das Schulboot mit dem feinen Rennboot ver-
tz-j.wt wird und in ihm erfährt die Rennmannschaft in
Ww ten  Wochen die letzte Ausbildung , die sich in der
h^ ptsache auf Beherrschung des außerordentlich leich.
d̂ .̂ nd schmalen Bootes und auf Steigerung der kör-
lah en  Leistung bis zu der für die 2000 Meter

e Regattababn erforderlichen Zähiakeit erstreckt. Ist
yN der letzte Schliff erreicht , dann wird das Renn-
itzidas  infolge seines Baues behandelt werden mup
ön  ein rohes Ei . gut verpackt und nach dem Regatta-
s-st verladen . Mit betrübten Miene muß der Rereins-
Eerer in seinen Geldsack greifen , um die fast uner-
,Dinglichen Frachtkosten auf den Tisch der Eisenbabn
Liegen . Auf schöner Reaattababn werden dann in
d^ en, einwandfreien Wettstreit von den Guten die
d. 'wn den Siegeslorbeer erringen und diese Besten
im einzelnen Gaue werden dann im Sommer (Auaust,
I< "wmentreffen , um in nochmaligem Kamvs den deut-
ähT, Meister in jeder einzelnen Bootsaattuna -Einer.
yEier ohne Steuermann . Doppelzweier ohne Steuer-

Vierer obne Steuermann und Achter ! festzustel-
An den aNe Fahre auszufahrenden Eurovamei-

!>y § aftZ. und den alle vier Fabre auf der Qlvmviade
Itzs Endenden Weltmeisterschaftsrennen ist Deutschland

he, politischen Kriegs - und Nachkrieaswirkun-
zurzeit nicht beteiligt . Wieviel unermüdliche Ar - .

1»? Und Fleiß , treue Kameradschaft und Liebe zu dem
^ " EU Sport dazu gehören , um auf der Regattabahn

abzusckft-eiden . kann nur der ermessen , der
s,s. 5 mit drin steht im Rennruderbetrieb , ganz abae-
iw , von der Erreichung höherer Leistungen die eine
de» " ährige Arbeit und viel mehr persönliche Energie
^yUgen . als der Außenstehende zu ahnen vermag.

auch pzer heißt e8 wie bei aNen Sportarten:

lei den Erfolg haben die Götter den Schweiß ge-

Lokales.
Flörsheim a. SR., den 30. Mai 1923.

<h* Eroher Schrecken überfiel gestern Abend die An-
^ .̂ Uer der Albanusstrahe gegen 9'/- Uhr, als plötzlich
^er lautem Rufen : „Er Hot mich, ihr Leit helft« eme
pM aus dem Parterrfenster sprang. Sofort waren alle
!„̂ barn mit Knüppel und Hunden aus ihrer Behau-
(3 * geeilt, um der Unglücklichen zu helfen. Dre Frau
< °n. als sie in ihr Schlafzimmer gmg. s« sie von
Q|S Mannskerl angepackt worden. Man suchte über,

"ach dem Übeltäter, konnte ihn aber nirgends finden.

%'  Erhöhung der Lederpreise. Die Lederpreise haben
$  bedenkliche Höhe erreicht, denn es kostet beute ein

Leder 35000 Mark. Dies bedeutet ein Aufschlag
n 18 bis 20000 Mark seit 14 Tagen und die Bevol-

kerung wird mit einem großen Aufschlag für Sohlen
und Fleck und Reparaturen zu rechnen haben.

Ordnung für die Prozession
am Fronleichnamstag 1923.

Das Hochamt beginnt um 9 Uhr. Kollekte zur Be¬
streitung der Auslagen des Fronleichnamstages . Die
rechte Hälfte der oberen Orgelbühne ist für den Kirchen-
chor reserviert. Die Thorstühle im Presbyterium sind
für Lehrpersonen und Mitglieder des Kirchenvorstandes
und der kirchlichen Gemeindevertretung bestimmt.

Prozessionsordnung:
Kreuz und Fahne

Schulkinder
I

Jungfrauen

I
Frauen

I
Jünglinge

I
I

Obere Knabenklasse
Marienverein

(Marianische Kongregation)

Jünglingsverein
Eefellenverein

Schulkinder
I

Jungfrauen

Frauen
I

Jünglinge

MännerMänner weißgekleidete Kinder
mit Kerzen

Barmherzige Schwestern
Musik

Kirchenchor
Meßdiener mit Laternen, Schellen

und Rauchfaß
Das Allerheiligste

Die Mitglieder der kirchl. Korporation
mit brennenden Kerzen

' Leseverein, kath. Arbeiterverein
Es wird darum gebeten, diese Ordnung einzuhalten.

Gesang. Bon der Kirche bis zum 1. Altar:
„Kommt her ihr Kreaturen all ", vom 1. bis «2. Altar:
„Kommt herab ihr Himmelsfürsten«»vom 2. bis 3. Altar:
„Kommt und lobet ohne End«, vom 3. bis 4. Altar:
„Erfreut euch liebe Seelen ", vom 4. Altar bis zur Kirche:
„Großer Gott wir loben dich«.

Die Prozession geht diesmal durch die Hauptstraße.
1. Altar bei Bertram, 2 . Altar Eifenbahnstr. bei Mohr.
3. Altar Obermainstraße bei Max Flefch, am Mainufer
entlang 4. Altar bei Mefierfchmitt.

Flörsheim , den 31. Mai 1923.
Der Pfarrer : Klein.

* Postalisches . Hinsichtlich des Postverkehrs mit
den besetzten Gebieten bestihen zur Zeit folgende Be¬
schränkungen: Postverkehr aus dem unbesetzten Deutsch¬
land nach den besetzten Gebieten . Der Paket - und Päck¬
chenverkehr nach dem Oberpostdirektionsbezirk Aachen
ist eingestellt . Nach folgenden Orten des Oberpostdirek-
tionsbezirks Düsseldorf ist der Paketverkehr auf gewöhn¬
liche Pakete beschränkt: Aprath, Belgisch Born (Kreis
Lennep). Dalbecksbaum (Bz . Düsseldorf), Dornap (Kr.
Mettmann ), Düsseldorf nebst Vororten , Erkrath, (Kr.
Düsseldorf), Gruitten. Heiligenhaus (Niederrhein), Hoch¬
dahl, Hubbeldraht (Kr. Düsseldorf), Hückeswagen. Lan¬
genberg (Rhl .) Lennep. Wettman , Neviges . Tomsheide,
Velbert (Rhl .), Vohwinkel , Wülfrath (Kr. Mettmann ).
Nach im Ruhr-Einbruchsgebiet liegenden Poitorten der
Oberpostdirektionsbezirke Düsseldorf. Dortmund mid Mun¬
ster ist der Paketverkehr eingestellt. Rach dem Oberpost¬
direktionsbezirk Köln bestehen keine Beschränkungen.
Pakete für die Orte an den Strecken Bingerbrück-Ram-
born, Bingerbrllck-Simmern -Hermeskeil und Boppard-
Simmern (im Oberpostdirektionsbezirk Coblenz) sowie
an den von diesen Strecken abzweigenden Landkurjen
sind nicht zugelassen. Rach dem Oberpostdirektionsbe¬
zirk Trier ist der Paket- und Päckchenverkehr im allge¬
meinen eingestellt . Zugelassen sind gewöhnliche Pakete
dis zum Gewicht von 10 Klg. und Päckchen nur nach
Trier. Kürenz (Kr. Trier) und den Orten an der Mofel-
-albahn Trier-Bullay . Der Paketoeikehr mit Wiesbaden
und den Orten Bierstadt (Kr. Wiesbaden ), Dotzheim
(Kr. Wiesbaden ), Rambach (Kr. Wiesbaden ) und Son¬
nenberg (Kr. Wiesbaden ) ist eingestellt , nach Rhein-
Hessen ist er auf gewöhnliche bis zum Gewicht
von 5 Klg . beschränkt. Rach Mainz und Mainz -Kastel
sind jedoch nur gewöhnliche und eingeschriebene Brief-
sendungen zugelassen. Nach der Nheinpfalz ist der
Paket- Wertbrief- und Päckchenverkehr mit Ausnahme
der Sendungen nach Bad Dürkheim, Frunkenrhal (Pfalz ),
Grünstadt. Ludwigshafen (Rhein ). Oggersheim . Speyer
und den Orten der Kleinbahn Neustadt (Haardt)-Landau
(Pfalz ) eingestellt . Der Paketverkehr aus den besetzten
Gebieten nach dem unbesetzten Deutschland ist unterbun¬
den. Innerhalb der besetzten Gebiete wird der Post¬
verkehr aufrecht erhalten , soweit es die Berkehrslage
gestattet. Pakete aus dem Ausland — auch Liebes-
aabenpakete aus den Vereinigten Staaten vonAmenka
— unterliegen im französisch- und belgisch besetzten Ge¬
biet der Beanstandung durch die fremden Zolldienststellen.
Zwischen dem badischen Einbruchsgebiet und dem unbe¬
setzten Deutschland ist der Postoerkehr in keiner Werse
beschränkt. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag , hochheiliges Fronleichnamsfest. «.M Uhr Frühmesse,
8 Uhr Echulmeffe, 9 Uhr Hochamt, darauf Prozession, 2 Uhr
Besper. Während der Oktav abends 8 Uhr Andacht.

Freitag 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus. 6.30 Uhr Amt f. Fam.
Gerhard Kohl.

Kamltaa 6 Ubr bl. Messe für Johann Ochs (bestellt v. Jahrgang
Samstags Uhr \ 30  Uhr Amt statt Jahramt f.

Elisabeth Heialitz.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 2. Juni 1923. Sabbat : Behaalosecho

8 00 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
9.28 Uhr Sabbatausgang.

Bereins -Nachrichten.
Kath . Eefellenverein . Am nächsten Sonntag , den 3. Juni findet

unser Vereinsausflug nach Hofheim i. Ts . statt . Abmarsch
um 1 Uhr vom Gesellenhaus . Alle Mitglieder und Schutz¬
mitglieder nebst Angehörige sind dazu eingeladen.

i Glückwunsch! $
Ml Die innigsten Glückwünsche SxT

unserem Freunde ^ ^

% Anton NauheimerH
d zu  seiner Beförderung vom Wachtmeister
d
dt
d%

der Strompolizei zum

Kapitän zur See!
Freie Bahn dem Tüchtigen!

G
d
G
W
W

Mehrere Freunde . W

Danksagung . §*>
Für die uns anlässlich unserer VER-

MÄHLUNG zuteil gewordenen Aufmerksam-
keiten , sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren ^

herzlichsten Dank ! A
Ganz besonderen Dank den Kameraden des
Jahrgangs 1898, dem Gesangverein Lieder- ^
kränz, dem Flörsheimer Ruderverein 1908,
dem Turnverein von 1861.

Ludw . Messerschmitt u. Frau
Christina , geh . Keller.

Flörsheim , den 27. Mai 1923.

Auf Reisen!
Bin vom 29. Mai bis 14. Juni einschl.

verreist . Herr Dr. EICHSTAEDT wird mich
in dieser Zeit vertreten.

Dr. Müller.

Selbstgekochte

Latwerg
per Pfund 1200 Mk. zu verkaufen-

9aa8cimfritrnfte 30.
Ein noch guterhattenes

Rerrenrad
zu verkaufen.

Eisenbahnstraße 12.

1 Wm  Liiuler-
Slhwelli

abzugeben.
Näheres im Verlag.

Weiche mif

Fall neue AW-
. MalAae

wegen Platzmangel zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Mn Herd
zu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag.

haftet, welc
ch durch bal  ewige Qi

_ —„ . » acht peinigten. I ..
Tagen hal Zuck«r*tPat «nt-Mc<]Iiln
Stile da» fitel beseitigt. Diese@<
i« cc • ■ - -
Zuetco

milderte wert.

hat
»nd

ekooh-Crem» (nicht fett«
11a).In allen Apotheken,
d yarsümertev erhältlich.

Serg. M." Da
°)t fettendu. fe

' ' Drogeri
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Des Andern Ehre.
Roman von H.  Courths - Mahler . ”

(Nachdruck verboten.)

JoetcmgeicrjüTl emgerrcyrer wvroen, m oem irm ore La-
- - — o v, . . . . . . ic -

Ihren Mann erfüllte die Sorge um ihre Gesund¬
heit so ausschließlich, daß er für alles andere blind
zu sein schien. Er bemerkte die dunkle Wolke nichts die-tr-— ' ' — "" "" —".
sich drohend über seinem Glück zusammenballte.

Karl Allhoff, Heinz Mthoffs Vater, war Besitzer
einer bedeutenden Hutsabrik. Er hatte vor dreißig
Zähren die Fabrik von seinem Vater übernommen.
Damals bestand sie nur aus einem schmalen, drei¬
stöckigen Gebäude. Karl Althoff besaß jedoch viel Un¬
ternehmungsgeist, und einen scharfen kaufmännischen
Blick. Seine Frau , die Tochter eines reichen Seifen¬
sieders, brachte ihm ein hübsches Vermögen mit in die
Ehe. Damit nahm er die erste größere Unternehmung
vor. Neben der Strohhutfabrik errichtete er noch eine
für Filz- und Seidenhiite. Mit den Jahren vergrö¬
ßerte sich sein Geschäft immer mehr. Mit Fleiß und
Umsicht brachte er sein Unternehmen immer mehr in
Schwung . Heute galt seine Fabrik als die bedeutendste
in ganz Deutschlands und seine Fabrikate fanden rei¬
ßenden Absatz.

Das Fabrikgebäude bestand jetzt aus drei Hau¬
sern, die mit dem neuerbauten Wohnhaus ein Vier¬
eck bildeten und einen großen Hof umschlossen. In dem
einen Hause wurden Strohhüte fabriziert , in dem zwei¬
ten Filz- und Seidenhüte und das dritte war für den
Versand eingerichtet. Zn dem großen, hübschen Wohn¬
haus WM MN gar in den letzten zehn Zähren ein

Für die uns anlässlich , unserer VER¬
MÄHLUNG zuteil gewordenen Aufmerksam¬
keiten und Gratulationen sagen wir allen
unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem kath . Kirchen¬
chor „Cäcilia*.

Willi Ost u. Frau,
Anna , geh . Hammer.

Flörsheim , den 28. Mai 1923.

Särntl. Lack*i. Jarbware«
sowie Erps und Kreide, Leinöl, Terpentinöle , Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße

i >ie
[eggendorfei*

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorier-Blätter I .F. Schreiber , »uneben,
Residenzstrasse 10.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeilen und Völker
Zweite , r. e ub earb e « t - t e Auflag«
Don Professor Dr. Karl Woermann
«Mt 2028 Abbildungen im Text und 881 Ta-
sein I» Farbendruck, Kupferätzungund Holzschnitt
6 Bände , in Ganzleinen gebunden

ISO Mark Grundzahl
„Unter der «»ergrotzen Zahl guter Handbücher der «unflgefchlchte
wird Woermanns Werk Immer an vorderster Stelle stehen. An
Fülle, Gediegenheit und wissenschaftlicherZuverlässigkeit wird es von
keinem anderen übertroffeir." Deutsche Wart «, Berlin.

Die Grmtvzechl ist mit der Schlüsselzahl bei Börsenvereine zu muttl.
plizteren. Hierzu kommt noch der ortsübliche Tcuerungszufchlag.

men-velt von L. all die reizenden Hüte kauften, dieihre Schönheit krönen sollten.
Karl Altyoff war bei der Einrichtung dieser Ab¬

teilung seines Unternehmens -von folgendem Gedanken
geleitet worden. Er besaß drei Söhne , die, nachdem
sre genügend gelernt und sich ein wenig in der Welt
umgesehen hatten , in des Vaters Geschäft etntraten.
Kar ! Altboff war ein guter und vernünftiaer Vater.
Tr war für reinliche Arbeitsteilung . So ging er t on
dem Standpunkte aus , daß seine Söhne jeder einen
besonderen Wirkungskreis haben sollten, für den sie
die Verantwortung übernehmen mußten. Also be¬
stimmte er folgendermaßen: Robert , der Aelteste, leitet
die Fabrik, Heinz der zweite, den Versand, und Felix,
der Jüngste , der infolge eines Sturzes in der Kindheit
lahnlte. das Detailgeschäft.

Diese, Einrichtung erwies sich als sehr zweckent¬
sprechend. Die drei Brüder , ausgesprochen verschiedene
Charaktere, wetteiferten miteinander, ihre Abteilung
auf der Höhe zu erhalten.

Statt daß sie bei einem Durcheinander der Ar¬
beitseinteilung in Streit gerieten, wußte sich jeder in
seinem Ressort an erster Stelle und für alles vera'nt-
wortllch.

Das Detailgeschäft nahm Parterre und ersten Stock
des Wohnhauses ein. Im zweiten Stock befand sich
die Wohnung der Eltern und im dritten für jeden der
drei Brüder ein Wohn- und ein Schlafzimmer, welche,
den Wünschen jedes einzelnen entsprechend, sehr ge¬
diegen und gemütlich eingerichtet waren. Auch das
Schlafzimmer der Eltern befand sich im dritten Stock,
da man im zweiten Stock einige große Räume für ge¬
legentliche Festlichkeiten reserviert hatte.

Karl Althoff war eine bekannte und beliebte Per - j
sönlichkeit in L. Nicht nur , weil er ein reicher Mann

geworden war, sondern weil von seinem eyrncyen,
raden Wesen etwas Belebendes, Erfrischendes ausM
Er trug immer Anzüge aus schwarzem Tuch, und a-jl
seinem dichtgelockten grauen Haar saß stets ein tavei
loser Zylinder neuester Mode. Darauf hielt er. D«'
gehörte für .ihn zur Aufrechterhaltung seines geschäst
lichen Renommees.

Seine drei Söhne waren begehrenswerte Partie«
sie hätten in allen töchtergesegneteuFamilien mit &'
folg anklopfen dürfen, wenn sie nur gewollt h. .
Bis fetzt hatte aber noch keiner von ihnen gewollt.

Robert zählte zweiunddreißig Jahre , Heinz drei'
ßiq und Felix achtundzwanzig. Sie lebten in ein^
sehr innigen Gemeinschaft mit ihren Eltern.

Robert huldigte in seinen Mußestunden dem Sport-
Heinz hatte neben dem Geschäft nur eine Passion
schöne Frauen , und Felix beschäftigte sich in seines

r-r. »» • ' • Durch dtsfreien Zeit mit schöngeistiger Literatur Durch o
leichte Lahmen seines linken Fußes, welches durch
Sehnenverkürzung entstanden, war er an mancher
freien Bewegung verhindert . Beim Gehen benutzte
meist einen Stock. So mußte er sich von manchem z'N
rückhatten, was anderen jungen Männern Freude bef
rettete . Da kam es ganz von selbst, daß er sich tM
mit Büchern beschäftigte. Während Robert Tennis
spielte, ruderte und andere Leibesübunoen voruaiM
während Heinz den Spuren schöner Frauen folM
saß Felix über seinen Büchern.

Im Charakter waren die Brüder sehr verschieden-
trotzdem sie fest und herzlich aneinander hingen. 8W'
bert war ein wenig kühl, gelassen, überlegen, Hein»
uoermütig, voll sonniger Heiterkeit, immer zu @(her'
zen aufgelegt, und Felix sensitiv, tief empfindend ün«
zurückhaltend.

(Fortsetzung folgt.

Mg« .Omkranktnkasse höchste!«a.Itt
Bekanntttiaebung.

Der Kassenvorstand hat mit Wirkung vom 28 . Mai d. Js . die Höchstgrenze des Grundlos
auf 9900— Mk. festgesetzt und dem Tarif vom 30 . April d. Js . die Stufen 12— 14 wie folgt 1)iW
gefügt:

Lohn¬
stufe

Grenzen
auf den

Kalendertag
bis

des Arbeits
auf die

Kalender-
Woche dis

-Evtaelds
auf den

Kalender-
Monat bis

Emndlohn Wochen-
Beitrag

Monats-
Beitrag

Tägliches J
Rsgel-

Leiftung

-
kranken gd"

Mehr-
Leistung

Jl Ji Ji Ji M Jt Jl
11 6000 42 000 180 000 5400 3780 16 200 2700 3240
12 7400 51 800 222 000 6700 4692 20 100 3350 4020
13 9000 . 63 000 270 000 8200 5742 24 600 ' 4100 4920
14 über 9000 über 63000 übex270Ü00 9900 6930 29 700 4950 5940

Diese Aenderungen treten am 88- Mai 1923 in Kraft, die erhöhten Leistungen werden erst
24, Juni d. Js . gewährt. Dis Arbeitgeber werden aufgefordert, für diejenigen Versicherten, für «el
vorstehende Stufen in Betracht komuren, die Löhne alsbald zu melden.

Hochheim am Main , den 28. Mai 1923.
Der Borstand:

Georg Beilstein , Vorsitzender-

So urteilt Eugen d’Albert
und andere Fachleute in ähnlichem Sinne, über das

„Musikalische Universum“
. . Ihre von Otto Singer revidierte Ausgabe von
Chopin, Heller, Liszt, Schumann habe ich durch¬
gesehen und finde sie vortrefflich . Die beige-
tügten Bezeichnungen sind ausgezeichnet und mit
einer feinfühligen Diskretion angebracht.

Zwei Mücken mit einer Platsche
schlagen Sie, wenn Sie Ihre Geschäfts - undFamilien-

Nachrichten durch die »Fiörsheimer Zeitung»
bekannt geben : Erstens sparen Sie viel

Geld, denn Drucksachen sind sehr
— teuer und zweitens —

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse
®©0 ©000000000000 ©0 ©^

Musikalisches Universum
Die billige Volks - Ausgabe!

In 5 Minuten
slryl Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neura !gie9Chm «G,il
bei Gebrauch von GERAOSAN . Kapseln (ges . gesch .) — nach ärztlichem U -<l

Sammlung von über 4000 klassischen und modernen
Stücken für Klavier, Violine, Gesang usw. Aus¬
führliche Verzeichnisse liefert jede Musikalien- und
Instrumenten -Handlung kostenlos . Wo nicht, bitte
Verzeichnis über Musikalisches Universum vom Ver¬
lag kostenfrei zu verlangen . Die Noten aus Musi¬
kalisches Universum sind gleichfalls durch jede
Musikalien-, Instrumenten - und Buchhandlung zu be¬

ziehen oder vom Verlag

w - - - --i\ ap3cin \gcs * gescrw — nach arztiicnc «» . ,
glanzendes Mittel der Gegenwart . Der  geradezu frappante Erfoi* -s°‘L,f*'

der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Admidphenaz .. phJäie'iCoff-L denn eine einzige Kaosel hrimrt * -■*'sah , Chin
*v.« “ wiauuiciic ucrunen -

- . - . ' Coff-, , denn eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten 1“»pO'
unbedingt sicheren Erfolg* Machen sie einen Versuch I Erhältlich in alJe0
theken . (Fabrik GermosanwerkMlinchen 50.)

Anton J. Benjamin
Hamburg XI, Alterwall 44.

Jfiiisnit“ßemsimiitzige lüirl»r[iniN
für das Rhein -, Main - u. Latzngebiet G. m. b. H-

Luifenstratze 17. — Wiesbaden — Luifenstraße 17.

Lacke und Oelfarben
ewährter Fried>:nsyua!ität . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
FutzbostenSl, Kreide!a Qualität . Boms. Gips, sSmtttch«Erde und

Mineralfarben, Chemische Vuntfarben

Lieferung gediegener
Kiicheu-. Schlaf -, «nd Wohnzimmer'

Mm 'ichtunge«
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil-

zahttmg ohne Preivechöhnug gestattet.
Teilauestellung in Sossenheim bei

Schreinermeister. Johann Fay.

Farbrnhans SchMttt, Flörsheim am Main,
seisfou W. ch WMM Mm\  sewim. #
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